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An der Marktgasse in Endin-

gen, zwischen der Postautohal-

testelle und dem ehemaligen

Gebäude der Raiffeisenbank,

klafft seit Jahrzehnten eine

Baulücke. Zurzeit liegt ein Bau-

projekt für ein Mehrfamilien-

haus mit Gewerbe öffentlich

auf, das diese wieder schliessen

soll. Nebst Gewerberäumen im

Erdgeschoss sind auf zwei Ge-

schossen und im Dachgeschoss

insgesamt acht 2,5- und sechs

3,5-Zimmer-Wohnungen vorge-

sehen. Bauherrin ist die SE Im-

mobilien AG von Erich Spuler

in Dättwil.

Erich Spuler ist ein wasch-

echter Endinger. 1990 war der

Radrennfahrer Schweizer

Meister. Dem Radsport ist er

als Präsident des Veloclubs

Gippingen noch immer verbun-

den. Bis vor einem Jahr arbeite-

te er als Gartenbauer, seither

widmet er sich ganz seiner

2014 gegründeten Immobilien-

firma, der in Endingen auch

das Restaurant «Rössli» ge-

hört.

Banktresor nutzt ein
IT-Dienstleister

Vor sieben Jahren erwarb Spu-

ler an der Marktgasse die Par-

zelle von Emil Bächli, auf der

dieser in einem Pavillon seinen

Geschäften nachging. Bächli –

er ist mittlerweile 92 Jahre alt –

ist als umtriebiger Erfinder

weitherum bekannt. Vor eini-

gen Jahren zollten ihm selbst

die damalige Bundesrätin

Doris Leuthard und das Paul-

Scherrer-Institut Respekt. Da-

mals präsentierte er das Patent

von Solarzellen, die sich dem

Sonnenstand anpassen und ei-

ne effizientere Nutzung der

Sonnenenergie versprechen.

2014 kaufte Erich Spuler

den Kiesplatz neben Bächlis

Pavillon, weitere drei Jahre spä-

ter das Gebäude der Raiffei-

senbank, in dem heute ein IT-

Dienstleister eingemietet ist.

Die Bank selber fand ihr neues

grosszügiges Domizil Mitte

2017 im ehemaligen Möbel-

haus Weibel.

Das Dorfzentrum von En-

dingen ist mit Apotheke, Bank,

Postautohaltestelle und diver-

sen Ladengeschäften ausseror-

dentlich lebendig. Gegenwärtig

ist die Gemeinde daran, den

Strassenraum zwischen den

beiden Dorfeingängen neu zu

ordnen und zu gestalten. Der

kommunale Richtplan widmet

sich nebst der Bebauung und

den Freiräumen, insbesondere

auch dem Verkehr. 8000 bis

10 000 Autos durchfahren täg-

lich das Dorf. 650 bis 700 Er-

wachsene und Schüler nutzen

täglich die Postautos, 200 bis

250 Busse sind es pro Tag. «Der

öffentliche Verkehr in Kombi-

nation mit dem Behinderten-

gleichstellungsgesetz ist die

grosse Herausforderung, die

sich uns im Dorfzentrum

stellt», sagt Gemeindeam-

mann Ralf Werder.

BNO lässt flexiblere
Nutzung zu

Die städtebaulichen Grundla-

gen hat die Gemeinde zusam-

men mit dem Architekturbüro

Husistein & Partner AG aus

Aarau erarbeitet. Seit Anfang

2017 ist die revidierte Bau- und

Nutzungsordnung (BNO) in

Kraft, die gegenüber früher ei-

ne flexiblere Ausnutzung der

Gebäude im Zentrum erlaubt.

Mit Erich Spuler hat sich der

Gemeinderat bereits in einem

frühen Planungsstadium aus-

getauscht. Husistein ist idealer-

weise auch Spulers Architekt.

Der geplante Neubau wird

strassenseitig zurückversetzt,

der Strassenraum der Markt-

gasse so geweitet. Dies ermög-

licht, dass der Betreiber des

kleinen Bistros oder Cafés, das

Spuler im Erdgeschoss vor-

sieht, Gartentische nicht nur

hofseitig, sondern auch vor

dem Haus zur Strasse hin auf-

stellen kann.

Ein Bistro und günstige
Wohnungen für Senioren

Dass Spuler ein kleines Lokal

mit rund 40 Plätzen realisieren

will, dürften ihm die Endinger

speziell danken. In den letzten

zwei Jahren sind gleich zwei

Restaurants, die «Schmied-

stube» und die «Post», dicht-

gemacht worden.

Es sind kleine und ver-

gleichsweise günstige Woh-

nungen, die Spuler plant. Er

vermeidet das Wort «Alters-

wohnungen», denkt aber vor

allem an Seniorinnen und Se-

nioren und alleinstehende Per-

sonen, die sich in seinen Woh-

nungen einrichten werden. Im

Untergeschoss sind Kellerräu-

me vorgesehen sowie Parkplät-

ze, die von der Strasse her er-

schlossen sind. Damit sich der

Verkehr auf der Hauptstrasse

durch Autos, welche die Ein-

fahrt ansteuern, nicht gestaut

wird, ist die Ein- und Ausfahrt

mit zwei Spuren geplant. «Eine

Garagenausfahrt auf der Rück-

seite des Gebäudes hätte Ver-

kehr und Lärm ins Quartier bei

der Synagoge gebracht, das

wollte ich vermeiden», sagt

Spuler. Er hofft, dass das Bau-

bewilligungsverfahren ohne

Verzögerung abgewickelt wird,

und er im nächsten Jahr mit

dem Bau beginnen kann.

Hubert Keller

Die Baulücke in der Marktgasse wird geschlossen
Im Endinger Dorfzentrum ist ein Mehrfamilienhaus mit günstigen Wohnungen und einem neuen Bistro geplant.

Erich Spuler, hier vor dem ehemaligen Bankgebäude, plant in der Marktgasse ein Mehrfamilienhaus mit Bistro. Bild: Hubert Keller

So sieht das geplante Gebäude aus. Bild: zvg/Visualisierung

Böttstein Aktuell laufen die

letzten Arbeiten: Am 4. No-

vember eröffnet in Böttstein

das neue Kulturhaus Rain. Am-

mann Patrick Gosteli zeigt sich

sichtlich stolz: «Einzigartig in

der Schweiz – passend zur Ge-

meinde Böttstein – präsentiert

sich das Kupfer-Bogendach mit

der spektakulären Holzkonst-

ruktion, einem sogenannten

Zollingerdach.» So bezeichne

man eine freitragende Dach-

konstruktion nach einer Sys-

tembauweise, bei der gleichar-

tige, vorgefertigte Einzelele-

mente rautenförmig zu einem

Stabnetztragwerk zusammen-

gesetzt werden, erklärt er in ei-

ner Mitteilung. «Ein einladen-

des Haus, das der Öffentlich-

keit in den kommenden Jahren

bei kulturellen, sportlichen

oder pädagogischen Nutzun-

gen viel Freude und eine liebe-

volle Heimat bieten wird.» (az)

Bald eröffnet das
Kulturhaus Rain

Fisibach Nächster Schritt für
die geplante Deponie Leigrube

in Fisibach: Auf kantonaler

Ebene wurde bereits der Richt-

plan angepasst, jetzt soll auf

kommunaler Ebene noch die

Teiländerung Kulturlandplan

in der Bau- und Nutzungsord-

nung (BNO) folgen. Vorgese-

hen ist eine Deponie des Typs

B, in der sogenannte Inertstof-

fe gelagert werden sollen. Das

sind schadstoffarme und unge-

fährliche Abfälle wie Backstei-

ne und Ziegelsteine, die ohne

Vorbehandlung endlagerfähig

sind.

Die Ziegelei Fisibach AG

betreibt in der Gemeinde eine

Tongrube zur Gewinnung von

Rohmaterial für die Herstel-

lung von Backsteinen. Jährlich

werden 30 000 Kubikmeter ab-

gebaut. Statt die Tongrube mit

unverschmutztem Aushub wie-

deraufzufüllen, plant die Ziege-

lei Fisibach AG die Grube mit

Inertstoffen zu füllen. (az)

Teiländerung der
BNO für neue
Deponie liegt auf

Grundsätzlich sei die Stim-

mung am Winzerfest gut und

nicht aggressiv gewesen, sagt

René Lippuner, Chef der Re-

gionalpolizei Zurzibiet: «Aber

Tatsache ist, dass die Sicher-

heitskräfte mehr zu tun hatten

als in den Vorjahren. Wir kön-

nen nur spekulieren, woran das

lag. Womöglich hat das nasse

und eher kalte Wetter dem ei-

nen oder anderen Besucher

aufs Gemüt geschlagen.»

Bei Schlägereien wurden

vier Personen leicht verletzt,

kleinere Blessuren und einige

wenige Ambulanzeinsätze wur-

den aufgrund medizinischer

Probleme verzeichnet. Sechs

Besucher wurden bis zum Fest-

ende am Montag um 4 Uhr

dauerhaft vom Gelände ver-

wiesen; vier von ihnen kehrten

im Verlauf der letzten zwei

Nächte aber zurück, wurden

durch die Sicherheitskräfte auf-

gegriffen und mussten zuhan-

den der Staats- oder Jugendan-

waltschaft angezeigt werden,

wegen «Missachtung einer be-

hördlichen Weisung/Anord-

nung».

Sogenannte «Saubannerzüge»,

die von Samstag auf Sonntag

und von Sonntag auf Montag

mutmasslich von Döttingen

her quer durch das Städtchen

Klingnau zogen, hätten zu di-

versen Sachbeschädigungen

und Zerstörungen geführt,

heisst es in der Mitteilung der

Regionalpolizei weiter. «Die

ersten Ermittlungen diesbezüg-

lich laufen bereits.» Ebenso

wurden am frühen Morgen je-

weils die Verkehrssignalisatio-

nen umgestellt, was zu gefähr-

lichen Situationen im Verkehr

geführt habe. Weiter wurden

einige Ordnungsbussen und

Anzeigen im Zusammenhang

mit Verstössen gegen das

Betäubungsmittelgesetz und

sonstigen Gesetzen ausgespro-

chen. Sehr zu wünschen übrig

gelassen habe die Parkierungs-

disziplin, schreibt die Regional-

polizei. Rettungswege oder Zu-

fahrten zu fremden Gebäuden

seien zu parkiert worden. Zwei

Fahrzeuge mussten nach er-

folgloser Suche der Besitzerin-

nen oder Besitzer deswegen

abgeschleppt werden.

Insgesamt habe das Sicher-

heitskonzept für das Winzer-

fest positive Wirkung gezeigt.

«Dank einer sehr hohen und

permanenten Präsenz auf und

um das Festgelände konnten

grössere Zwischenfälle mehr-

heitlich sofort im Keim erstickt

werden», schreibt die Repol.

Zusammen mit den Partnern,

der Kantons- und Transportpo-

lizei sowie der engagierten Si-

cherheitsfirma, hätten Aus-

schreitungen im mittleren und

grösseren Mass erfolgreich ver-

hindert werden können, so die

Regionalpolizei. Ohne Proble-

me und friedlich sei der Umzug

am Sonntag verlaufen.

Winzerfest: Viel Arbeit für Polizei
Sicherheitskräfte hatten in Döttingen mehr zu tun als an den Festen der Vorjahre – auch wegen Saubannerzügen.

Pirmin Kramer

Provisorische Bushalte-
stelle bis Mitte Oktober.
Leibstadt Die Bauarbeiten am

Schmiedenweg sind beendet.

Die provisorische Bushaltestel-

le an der Leuggernstrasse blei-

be aber noch bis Mitte Oktober

bestehen, teilt die Gemeinde

mit. Grund dafür sind die lau-

fenden Bauarbeiten an der

Rheintalstrasse K 130 im Be-

reich der Dorfgarage Willi, wel-

che es den Postautos verun-

möglichen, in den Schmieden-

weg zu fahren. (az)

Kanton genehmigt
Gestaltungsplan
Siglistorf Der Kanton hat den

Sondernutzungsplan Kirchwise

genehmigt. Die Beschwerde-

frist läuft noch bis zum 20. Ok-

tober. Das Projekt sieht aktuell

die Erstellung von 18 Reihen-

einfamilienhäusern und fünf

Mehrfamilienhäusern vor. (az)
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echter Endinger. 1990 war der

Radrennfahrer Schweizer

Meister. Dem Radsport ist er

als Präsident des Veloclubs

Gippingen noch immer verbun-

den. Bis vor einem Jahr arbeite-

te er als Gartenbauer, seither

widmet er sich ganz seiner

2014 gegründeten Immobilien-

firma, der in Endingen auch

das Restaurant «Rössli» ge-

hört.

Banktresor nutzt ein
IT-Dienstleister

Vor sieben Jahren erwarb Spu-

ler an der Marktgasse die Par-

zelle von Emil Bächli, auf der

dieser in einem Pavillon seinen

Geschäften nachging. Bächli –

er ist mittlerweile 92 Jahre alt –

ist als umtriebiger Erfinder

weitherum bekannt. Vor eini-

gen Jahren zollten ihm selbst

die damalige Bundesrätin

Doris Leuthard und das Paul-

Scherrer-Institut Respekt. Da-

mals präsentierte er das Patent

von Solarzellen, die sich dem

Sonnenstand anpassen und ei-

ne effizientere Nutzung der

Sonnenenergie versprechen.

2014 kaufte Erich Spuler

den Kiesplatz neben Bächlis

Pavillon, weitere drei Jahre spä-

ter das Gebäude der Raiffei-

senbank, in dem heute ein IT-

Dienstleister eingemietet ist.

Die Bank selber fand ihr neues

grosszügiges Domizil Mitte

2017 im ehemaligen Möbel-

haus Weibel.

Das Dorfzentrum von En-

dingen ist mit Apotheke, Bank,

Postautohaltestelle und diver-

sen Ladengeschäften ausseror-

dentlich lebendig. Gegenwärtig

ist die Gemeinde daran, den

Strassenraum zwischen den

beiden Dorfeingängen neu zu

ordnen und zu gestalten. Der

kommunale Richtplan widmet

sich nebst der Bebauung und

den Freiräumen, insbesondere

auch dem Verkehr. 8000 bis

10 000 Autos durchfahren täg-

lich das Dorf. 650 bis 700 Er-

wachsene und Schüler nutzen

täglich die Postautos, 200 bis

250 Busse sind es pro Tag. «Der

öffentliche Verkehr in Kombi-

nation mit dem Behinderten-

gleichstellungsgesetz ist die

grosse Herausforderung, die

sich uns im Dorfzentrum

stellt», sagt Gemeindeam-

mann Ralf Werder.

BNO lässt flexiblere
Nutzung zu

Die städtebaulichen Grundla-

gen hat die Gemeinde zusam-

men mit dem Architekturbüro

Husistein & Partner AG aus

Aarau erarbeitet. Seit Anfang

2017 ist die revidierte Bau- und

Nutzungsordnung (BNO) in

Kraft, die gegenüber früher ei-

ne flexiblere Ausnutzung der

Gebäude im Zentrum erlaubt.

Mit Erich Spuler hat sich der

Gemeinderat bereits in einem

frühen Planungsstadium aus-

getauscht. Husistein ist idealer-

weise auch Spulers Architekt.

Der geplante Neubau wird

strassenseitig zurückversetzt,

der Strassenraum der Markt-

gasse so geweitet. Dies ermög-

licht, dass der Betreiber des

kleinen Bistros oder Cafés, das

Spuler im Erdgeschoss vor-

sieht, Gartentische nicht nur

hofseitig, sondern auch vor

dem Haus zur Strasse hin auf-

stellen kann.

Ein Bistro und günstige
Wohnungen für Senioren

Dass Spuler ein kleines Lokal

mit rund 40 Plätzen realisieren

will, dürften ihm die Endinger

speziell danken. In den letzten

zwei Jahren sind gleich zwei

Restaurants, die «Schmied-

stube» und die «Post», dicht-

gemacht worden.

Es sind kleine und ver-

gleichsweise günstige Woh-

nungen, die Spuler plant. Er

vermeidet das Wort «Alters-

wohnungen», denkt aber vor

allem an Seniorinnen und Se-

nioren und alleinstehende Per-

sonen, die sich in seinen Woh-

nungen einrichten werden. Im

Untergeschoss sind Kellerräu-

me vorgesehen sowie Parkplät-

ze, die von der Strasse her er-

schlossen sind. Damit sich der

Verkehr auf der Hauptstrasse

durch Autos, welche die Ein-

fahrt ansteuern, nicht gestaut

wird, ist die Ein- und Ausfahrt

mit zwei Spuren geplant. «Eine

Garagenausfahrt auf der Rück-

seite des Gebäudes hätte Ver-

kehr und Lärm ins Quartier bei

der Synagoge gebracht, das

wollte ich vermeiden», sagt

Spuler. Er hofft, dass das Bau-

bewilligungsverfahren ohne

Verzögerung abgewickelt wird,

und er im nächsten Jahr mit

dem Bau beginnen kann.

Hubert Keller

Die Baulücke in der Marktgasse wird geschlossen
Im Endinger Dorfzentrum ist ein Mehrfamilienhaus mit günstigen Wohnungen und einem neuen Bistro geplant.

Erich Spuler, hier vor dem ehemaligen Bankgebäude, plant in der Marktgasse ein Mehrfamilienhaus mit Bistro. Bild: Hubert Keller

So sieht das geplante Gebäude aus. Bild: zvg/Visualisierung

Böttstein Aktuell laufen die

letzten Arbeiten: Am 4. No-

vember eröffnet in Böttstein

das neue Kulturhaus Rain. Am-

mann Patrick Gosteli zeigt sich

sichtlich stolz: «Einzigartig in

der Schweiz – passend zur Ge-

meinde Böttstein – präsentiert

sich das Kupfer-Bogendach mit

der spektakulären Holzkonst-

ruktion, einem sogenannten

Zollingerdach.» So bezeichne

man eine freitragende Dach-

konstruktion nach einer Sys-

tembauweise, bei der gleichar-

tige, vorgefertigte Einzelele-

mente rautenförmig zu einem

Stabnetztragwerk zusammen-

gesetzt werden, erklärt er in ei-

ner Mitteilung. «Ein einladen-

des Haus, das der Öffentlich-

keit in den kommenden Jahren

bei kulturellen, sportlichen

oder pädagogischen Nutzun-

gen viel Freude und eine liebe-

volle Heimat bieten wird.» (az)

Bald eröffnet das
Kulturhaus Rain

Fisibach Nächster Schritt für
die geplante Deponie Leigrube

in Fisibach: Auf kantonaler

Ebene wurde bereits der Richt-

plan angepasst, jetzt soll auf

kommunaler Ebene noch die

Teiländerung Kulturlandplan

in der Bau- und Nutzungsord-

nung (BNO) folgen. Vorgese-

hen ist eine Deponie des Typs

B, in der sogenannte Inertstof-

fe gelagert werden sollen. Das

sind schadstoffarme und unge-

fährliche Abfälle wie Backstei-

ne und Ziegelsteine, die ohne

Vorbehandlung endlagerfähig

sind.

Die Ziegelei Fisibach AG

betreibt in der Gemeinde eine

Tongrube zur Gewinnung von

Rohmaterial für die Herstel-

lung von Backsteinen. Jährlich

werden 30 000 Kubikmeter ab-

gebaut. Statt die Tongrube mit

unverschmutztem Aushub wie-

deraufzufüllen, plant die Ziege-

lei Fisibach AG die Grube mit

Inertstoffen zu füllen. (az)

Teiländerung der
BNO für neue
Deponie liegt auf

Grundsätzlich sei die Stim-

mung am Winzerfest gut und

nicht aggressiv gewesen, sagt

René Lippuner, Chef der Re-

gionalpolizei Zurzibiet: «Aber

Tatsache ist, dass die Sicher-

heitskräfte mehr zu tun hatten

als in den Vorjahren. Wir kön-

nen nur spekulieren, woran das

lag. Womöglich hat das nasse

und eher kalte Wetter dem ei-

nen oder anderen Besucher

aufs Gemüt geschlagen.»

Bei Schlägereien wurden

vier Personen leicht verletzt,

kleinere Blessuren und einige

wenige Ambulanzeinsätze wur-

den aufgrund medizinischer

Probleme verzeichnet. Sechs

Besucher wurden bis zum Fest-

ende am Montag um 4 Uhr

dauerhaft vom Gelände ver-

wiesen; vier von ihnen kehrten

im Verlauf der letzten zwei

Nächte aber zurück, wurden

durch die Sicherheitskräfte auf-

gegriffen und mussten zuhan-

den der Staats- oder Jugendan-

waltschaft angezeigt werden,

wegen «Missachtung einer be-

hördlichen Weisung/Anord-

nung».

Sogenannte «Saubannerzüge»,

die von Samstag auf Sonntag

und von Sonntag auf Montag

mutmasslich von Döttingen

her quer durch das Städtchen

Klingnau zogen, hätten zu di-

versen Sachbeschädigungen

und Zerstörungen geführt,

heisst es in der Mitteilung der

Regionalpolizei weiter. «Die

ersten Ermittlungen diesbezüg-

lich laufen bereits.» Ebenso

wurden am frühen Morgen je-

weils die Verkehrssignalisatio-

nen umgestellt, was zu gefähr-

lichen Situationen im Verkehr

geführt habe. Weiter wurden

einige Ordnungsbussen und

Anzeigen im Zusammenhang

mit Verstössen gegen das

Betäubungsmittelgesetz und

sonstigen Gesetzen ausgespro-

chen. Sehr zu wünschen übrig

gelassen habe die Parkierungs-

disziplin, schreibt die Regional-

polizei. Rettungswege oder Zu-

fahrten zu fremden Gebäuden

seien zu parkiert worden. Zwei

Fahrzeuge mussten nach er-

folgloser Suche der Besitzerin-

nen oder Besitzer deswegen

abgeschleppt werden.

Insgesamt habe das Sicher-

heitskonzept für das Winzer-

fest positive Wirkung gezeigt.

«Dank einer sehr hohen und

permanenten Präsenz auf und

um das Festgelände konnten

grössere Zwischenfälle mehr-

heitlich sofort im Keim erstickt

werden», schreibt die Repol.

Zusammen mit den Partnern,

der Kantons- und Transportpo-

lizei sowie der engagierten Si-

cherheitsfirma, hätten Aus-

schreitungen im mittleren und

grösseren Mass erfolgreich ver-

hindert werden können, so die

Regionalpolizei. Ohne Proble-

me und friedlich sei der Umzug

am Sonntag verlaufen.

Winzerfest: Viel Arbeit für Polizei
Sicherheitskräfte hatten in Döttingen mehr zu tun als an den Festen der Vorjahre – auch wegen Saubannerzügen.

Pirmin Kramer

Provisorische Bushalte-
stelle bis Mitte Oktober.
Leibstadt Die Bauarbeiten am

Schmiedenweg sind beendet.

Die provisorische Bushaltestel-

le an der Leuggernstrasse blei-

be aber noch bis Mitte Oktober

bestehen, teilt die Gemeinde

mit. Grund dafür sind die lau-

fenden Bauarbeiten an der

Rheintalstrasse K 130 im Be-

reich der Dorfgarage Willi, wel-

che es den Postautos verun-

möglichen, in den Schmieden-

weg zu fahren. (az)

Kanton genehmigt
Gestaltungsplan
Siglistorf Der Kanton hat den

Sondernutzungsplan Kirchwise

genehmigt. Die Beschwerde-

frist läuft noch bis zum 20. Ok-

tober. Das Projekt sieht aktuell

die Erstellung von 18 Reihen-

einfamilienhäusern und fünf

Mehrfamilienhäusern vor. (az)

Nachrichten


